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vor der eben getìörten Lesung aus dem 5.Buch Mose steht der
Satz: rrDu sollst ganz schlicht sein mi-t ceinem Gott "'die
ande¡n, auf Tag$'ähJ.er, auf .Watlrsager hören sie ''"' Ðann
folgt áíe verhãißung: í'Ei.t.r, Kündei (einen Propheten) gleich
mir (Mose) wird Er' dein Gott' dirc aus deinem Innernt aus
deinËn Brúdern erstehen lassenr auf ilrn sollt ihr hö-Ten!ri

.A,otrten uir auf die se zr^rei r drei Punkte I "I{enn du in dein Land
kommst .., Du so1lst ganz sclrlicht sein '.r'D u Ìtird gesagt
aus dem Munde Gottes! Benimm dictl mal demgemäß, was das heißt!
Iýir alle hier sind das Du, das Ðr anspricht ' ieden von uns
sprichtEr so an. Nicht separat von den trnrl dem r^ril1 Er mich
frãUen, sond.ern mit ihm zusammen' ¡nit dem und dem neben mlr'
Trennendes zr'risctren Dir und dem und dem da vril1 Er nicttt '
Das vollen uir zunächst auf uns sitzen lassen. Dann frag ich
mictì 3 Irras muß da erst aulueictren, daß r'rieder Durchlässigkeit
verde zwisçhen mir ut'ld dem und dem, uns insgesamt? Das ist
Holll das Ðìste, daß l,Jir alles..Vergleichen, Beneiden, Protestie-
rerr zurücklassen' aucLr allen ijbereifer noclr einmal überprüfen
vor der Tatsactre: daß uil' wor Gott stehen a1s das eine Du'
dem gesagt ist: "venn d u in dein Lan¡I kommst ''rl
Denken Ý'ir doch nicht an llanaa - alte Gesctlj-chte, u'ann hat
eln Mensch gelebt und liar nicht auf cien Boden seiner Geschich-
te und mußte da grad zusehen, r^'ie er übe r die Hiirclen kam I Da
sind r¡ir rasch arlgeviesel-r auf d:Le Ste11e. uo t''ir stehen, iederl
Du - in Deinem Lancl . Was mactlsl Du cìa an dei.neri¡ PLaíz'ì - Ì"'e¡in
hier von Greueln die Iìede ist, d. ar:r'r so1len dle nictrt iÛ lrorder-
grund stetren, gemeint ist damit: In großer Not sind sie alle
und uissen sich kaum zu l-relfen. Sie unternetìmen dies und das'
viel Gescheites und L'0 die Geschei li-reit nlctrt mehr ausreicht'
wiel Ungescheites, das gescl-teit sein soll. r.{ol1en 1!ir uns er-
kennerr lasserl? Kennen 1{ir überhaupl :-;nseres Lebens Maß-nahmen'
all die Unt e rnelÌmungen, die rlir ulternehmen, um es zu I'schaffenr',
und Er nicht drin ist? Ijies Israel sind uir.
ï'irwollen es also nictrt spielerisch trören: "I{enn du in deín
Land kommstr', das doch JahrÝe, dein Gott dir gibt; dann 1aß
solcherlei Sacl-ren und laß vor a11em Ihn nicht aus dem Spiel!
Wieder möchte iclr sagenr turdas nicht schnell beiseite; uäre
Er mit irn Spiel, du uüßtest"äicìr erkannt in deiner Lebensfüh-
rung; brauchtÊ es dann soviel Zappeln?
Nun aber das Positive: rrDu solLst ganz schlicht sein mit deinem
Gottrr; man kann aucll sagen: ltGanz sollst du mit fhm, deinem Gott
sein. I,Ia s das heißt, dem müssen uir jetzt nacfìspüren' denn da
1legt ja die E1.lö sung.
ijl:er die Stelle der Ðrfahrung haben 'wir l-ier
ander gesprochen. Icl-r uiedertrole ein bißchen3
ei-ne Mutter sich einem Kind zurcenclet und e s i
das lauter zu tun, und solch eil'r. Menschenl(ind
hâItnis, Beziefìung bekommt zu dj-esetn vater' d
a11en und a1lem, derln alles gehör*- zurrVaterrru
rade, gute, schlichte Verhä1tnis, dann lst es
Es hat ein VerhäItnis zu Menschen und Sachen'
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Ðnd rýas man nicht tut. Als solctìe sind uir hier ver
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Dies ist die l¡ersammlung dereï, denen gesagt istl ,rDínen Künder..r*,ird Er. dein cott, di¡ aus áeinem lnnern, aus deínen BrüderneIStelìen lassen; auf ihn sollt ilrr hörîenr,. Es geht ja darum, zuerfahren, .Hie ]Á,ir leben sollen und es halùen so1len mit dem Ster_ben - es verdrängen,- hinausschieben, ignorieren, ist das unseresT-.ebe¡1s Lösung? Hier kannst <iu es erfatrrell, lras du tun solJ,st 1,ondem eir're¡1 Künder, Cem aus deiüem I;;;;,r, deanem i(reise, deinelÌBrüdern, Ðinen l at Gott eucl- erstelìen lassen, der hat Kunde ge_bl"acllt, auf Den hörtl Gott schickt Dinen, einen Verkùndel. gleiófìMose, die Ste1le von der aus Dr spricht. So stand fiier, .i!ô derAltar ist, Mose, da stand David, .. au stand Jesus, da steht Jesus.D a s ist de¡ Künder, kein anáerer. Das ist er, Diner von unsi"j..ET ge1!orden, aus^unserer Mitte, Menscfì vie rr,ir, im Gehorsamgekündet, vas ihm aufgetragen, Oafúr--ans l(reuz gebracht, gestor_ben,-Nun aber muß ich darai "r.irrrra"rr, vnas lrir kennen, aber neuhören mússen: Der Künder: ist Ðr, der'wom Tode erstanáen ist, derMacht hat über uns. l{ir kennen åein Wort und hören es immer neu,doch icit frage: Kennst du sein Wort? Es ljill ja nicht r¡it Hlrnkapiert sein, sondern mit eines Lebens Dinstellung, rr,il1 quittiertsein. Bist du auf ihn eingestellt? Dr ist es, ã;;-;rl; -di^" - 
.a.,gu t ,die letzte Angst genommen hat, der uns die Not behor¡en hat, crurchden-Gott dem Tod, u.:".1 .Tod åas Böse genommen irat " i.as Letzt_Sct¡limme flenommen hat. l{ir lrer:den st".t"n ja, aber uissen rrurì3es ist nicht das Letzte und Sctrlimmsi;e, ist niclrt die Bosheitüber u¡-rs und nicht die ve rgeb r i ";;;;;;rg unse,-es Lebens. und dasr,"issen wir von lhm. Von r,,o denn sonst könnte uns das erreloÌìen?Sein l{ort allein vermag mich in meines Lebens Not, in me j-r¡em Un_tergang zu erreichen. Ðs ist schfi;;; rt,as uir durclÌmactren, aberder Stachel ist ueg.

AIs solche, die auf fhn hin sich einstellen 1ießen, so sind rrir
å::'r:;:":ïï.*ll ,^1" solclre, unrer denen arso die .Alìsst im schuin_
äii"iJi; ii:,^::.3;:iìl ilå,.;.ä.T'::; :il: ;:;:ä:,:i:; ;lî:":ï;und werbreitet. Und gerade das uil1 trier und jetzt neu geschetten,sooft wir hier wersamnelt sind. Denn Íeinen Künder ltat Gott unse'stehen lassenr, der es uns immer rrieder sagen uird an seiner Statt:Venn du in Land kommst, dann sollst du es nicht metrr nötig haben,im Unfrieden zu .leben. "Du sei sclrlicht mlt deinem Gott und sor^,i¡'st du 1eben. Ar¡err.

H. S.


